
BOCHOLT. Nur ein Flügel und
ein Mikrofon – mehr
brauchte der Kabarettist
Henning Schmidtke nicht,
um sein Publikum zum La-
chen zu bringen. Zum zwei-
ten Mal hatten ihn Klaus
und Christa Hoffs von der
Bühne Pepperoni nach Bo-
cholt eingeladen. Im Hotel
Residenz gab Schmidtke ges-
tern vor fast ausverkauftem
Saal die Höhepunkte all sei-
ner Soli zum Besten – und
das kam beim Publikum
bestens an.

Egal, ob mit Wortspielen
wie „Monika hat einen Da-
menbart – man nennt sie
Mundha(a)rmonika“ oder
dem Klischee, dass Deutsche

im Urlaub extra früh aufste-
hen, um ihre Liegen per
Handtuch zu reservieren –
Schmidtke sorgte bei seinen
Zuschauern für Kopfkino.
Dabei wirken seine Gags nie
ausgelutscht oder alt – ganz
im Gegenteil. Seine leichte
Art, die Dinge zu erzählen,
machte Spaß und brachte
die Zuschauer zum Lachen.

Mal „auf die Bremse treten“!
Aber zwischen all seinen

Gags schwang auch viel Ge-
sellschaftskritik mit.
Schmidtke rief dazu auf, mal
„auf die Bremse zu treten“
und zurückzukehren zu den
eigenen Bedürfnissen, an-
statt sich dem Druck der

Leistungsgesellschaft zu
beugen. Schließlich sei es
nicht wünschenswert, dass
es zu „Rollator-Geburten“
komme, nachdem Eizellen

eingefroren worden seien.
Gleich zwei „Bocholter

Weltpremieren“ hatte
Schmidtke für die Besucher
in petto: den „unglaublich
männlichen Song übers Gril-
len“ und den „Liebe- und Re-
spekt-Rap“ übers Handwerk.
Beide gingen schnell ins Ohr,
und das Publikum sang
amüsiert mit.

Außerdem erheiterte
Schmidtke sein Publikum,
indem er bekannte Künstler
imitierte. Er schlug vor, Fest-
alben wie Schlager-Weih-
nachts-CDs in Zukunft inter-
essanter zu gestalten. So
zum Beispiel mit Songs von
Herbert Grönemeyer wie
„Bethlehem – ich komm aus

dir“ und dem Osterhit „Nach
deiner Kreuzigung geht’s
weiter“ von Udo Lindenberg.

Nach rund zwei Stunden
Programm belohnte das Pu-
blikum Schmidtke mit gro-
ßem Applaus und „Bravo“-
Rufen. Der Kabarettist be-
dankte sich mit einer Zugabe
– „einem so brutalen Lied,
dass Sie mit zitternden Kni-
en nach Hause gehen“. Er
verdeutschte den Klassiker
„Born in the USA“ von Bruce
Springsteen zu „Er wird boh-
ren und das tut so weh“.

Schmidtke verkündete:
„Ich freue mich schon auf
das dritte Mal.“ – Wir uns
auch, Herr Schmidt-
ke. Christina Schreur

Gesellschaftskritik musikalisch verpackt
Kabarettist Henning Schmidtke tritt im Hotel Residenz auf und begeistert sein Publikum mit Wortspielen und Kopfkino

Kabarettist Henning Schmidtke unterhält sein Publikum mit
viel Witz am Flügel.  Foto: Christina Schreur


